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Der ganze Vormittag stand den Teilnehmern zur Verfügung, um unter Füh-

rung französischer Offiziere gruppenweise, die nach Typen in verschiedenen

„ateliers" aufgestellten Panzerwagen und gepanzerten Fahrzeuge von aussen und
innen eingehend zu besichtigen. Dieser erste Teil der Demonstration fand am

Mittag mit einem eindrucksvollen Defilee des gesamten bereitgestellten Materials
seinen Abschluss. Die anschliessende Fahrt in französischen Militärcars benützten
die Besucher dazu, ihren mitgebrachten Proviant seiner Bestimmung zuzuführen.
Diese Dislokation ins Schiessgelände gab zugleich einen Eindruck von der Weit-
räumigkeit des zur Verfügung stehenden Uebungsgeländes.

Bei Ankunft in dem für den praktischen Einsatz ausgewählten Geländeab-
schnitt standen die Panzer am Waldrand getarnt bereit, um im Rahmen einer
taktischen Uebungsanlage eingesetzt zu werden. Nachdem der Kdt. seinen Auftrag
erhalten hatte, gab er am Lautsprecher seine Beurteilung der Lage bekannt. Ein
massives Artilleriefeuer aus der Bereitstellung leitete den Angriff einer von Pan-

zern verschiedener Typen unterstützten Infanterieeinheit ein. Unter dem wirksamen
Feuerschutz der sie begleitenden Panzerwagen rückten die Infanteristen rasch vor.
Leider musste infolge des schlechten Wetters auf die vorgesehene Unterstützung
aus der Luft verzichtet werden. Zum Abschluss der ebenso interessanten wie ein-
drucksvollen Demonstration orientierte General Noiret, cdt. des forces frangaises
en Allemagne, die Schweizergäste über seine persönliche Bewertung der Panzerwaffe.

Die Lohn-, Verdienst- und Studienausfall-Aufwendungen
von Major O. Schönmann

Im Jahre 1952 wurde wegen der Einführung der neuen Truppenordnung die

für Friedenszeiten ausserordentlich grosse Zahl von 460 622 Wehrmännern zum
Militärdienst aufgeboten gegenüber rund 250 000 in den Jahren 1948 bis 1951.

Diese beinahe halbe Million Wehrmänner leistete im vergangenen Jahr insgesamt
10 448 414 besoldete Diensttage. Dafür wurden an Lohn-, Verdienst- und Studien-

ausfallentschädigungen insgesamt Fr. 56 420 594.15 ausgerichtet gegenüber 8 bis

8,5 Millionen Diensttagen mit 31 bis 36 Millionen Franken Entschädigungen in
den Vorjahren. Zur Berechnung des durchschnittlichen Entschädigungsansatzes

pro Tag ist von der vorgenannten Zahl von rund 10,5 Millionen Diensttagen eine
solche von etwa 120 000 abzuziehen, weil rund 1000 Studierende für die ersten
120 Diensttage keine Studienausfallentschädigung erhalten haben. Nach dieser Kor-
rektur ergibt sich aus der Zahl der aufgewendeten Entschädigungen geteilt durch
die Zahl der besoldeten Diensttage ein durchschnittlicher Entschädigungsansatz

pro Tag im Jahre 1952 von Fr. 5.45 gegenüber Fr. 4.17 bis Fr. 4.36 in den er-
wähnten vier Vorjahren. Dadurch kommt die Tatsache zum Ausdruck, dass im
letzten Jahr verhältnismässig viele ältere Wehrmänner, die in der Regel verheiratet
sind und von denen viele auch Kinder haben, Dienst leisteten.
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